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Vorbereitung  

Die Vorbereitungen für mein Erasmussemester in Toulouse liefen ziemlich reibungslos. 
Die entsprechenden Ansprechpartner:innen der Uni Jean Jaurès haben immer zeitnah auf 
alle Nachfragen reagiert, sodass mir während meiner Planungen immer klar war, was ich 
als nächstes erledigen muss. Das Learning Agreement lässt sich zudem online ausfüllen, 
was nerviges Hin- und Herschicken erspart.  

Unterkunft  

Ihr erhaltet von der Toulouser Uni die Möglichkeit, ein Zimmer im Studierendenwohnheim 
zu beziehen. Diese sind (mal mehr, mal weniger) gut gelegen und bestechen vor Allem 
durch günstige Mieten von ca. 250 Euro. Ich habe mich auf ein solches Zimmer beworben 
und wenige Wochen später auch die Zusage für das Wohnheim Résidence Chapou 
erhalten, worüber ich zunächst auch sehr glücklich war. Zwei Wochen vor der Abreise hat 
mich allerdings ein Freund auf die vernichtenden google-Rezensionen des Wohnheims 
hingewiesen, was mir jegliche Vorfreude geraubt hat: Das Wohnheim ist dem Internet 
zufolge von Insekten befallen, neben Studies leben dort also auch Kakerlaken und 
Bettwanzen (die Rezensenten habe sehr anschauliche Fotos beigefügt). Folglich habe ich 
kurzerhand mein Zimmer wieder gekündigt und über https://www.lacartedescolocs.fr/ 
(das französische Pendant zu wg-gesucht) eine neue Unterkunft gesucht. Das lief nach 
einen Startschwierigkeiten auch sehr gut, die meisten Zimmer kosten zwischen 400 und 
550 Euro. Wer das zahlen kann, sollte dort innerhalb weniger Wochen fündig werden. Es 
lohnt sich allerdings, vor Ort zu sein, da man oft spontan zu WG-Castings eingeladen wird.  

Uni 

Der Campus ist ein wenig außerhalb gelegen, aber vom Zentrum gut mit dem Fahrrad oder 
der Metro zu erreichen. Es ist nicht die modernste Uni, aber der abgerockte Charme hat 
mir gut gefallen. Es gibt eine Mensa (die ich allerdings nicht genutzt habe), ein paar Cafés 
(manche selbstverwaltet, das ist cool und günstig), Imbisse und auch sonst alles, was 
man braucht. Ich habe dort nichts vermisst. Allerdings muss ich auch dazu sagen, dass 
ich nicht vollends ins Unileben eingetaucht bin, weil ich nur drei Kurse an insgesamt drei 
Tagen hatte. Dementsprechend habe ich einfach viel Zeit außerhalb des Campus 
verbracht. Was ich jedoch mitbekommen habe, dass es dort viele politische 
Veranstaltungen gibt. Regelmäßig werden am Haupteingang Flyer und Broschüren verteilt 
und man spürt, dass dort eine lebendige Debattenkultur herrscht. Ich habe an einigen 
dieser Veranstaltungen teilgenommen und die gehören auf jeden Fall zu den Highlights 
meines Unilebens.  

https://www.lacartedescolocs.fr/


 

Stadt und Umgebung  

Toulouse ist eine wirklich lebenswerte Stadt, in der ich mich von Beginn an sehr wohl 
gefühlt habe. Solange es nicht regnet, sind die Terrassen der vielen Bars und Restaurants 
gut besucht, und wenn die Sonne scheint, sind sie schnell auch schnell voll. Am Ufer der 
Garonne, die durchs Zentrum fließt, sammeln sich ebenfalls viele Menschen zum Apéro, 
Lesen oder Sonnenuntergangschauen. Dazu gibt es viele Parks, Kinos, Theater und 
Museen, sodass man bei gutem wie auch schlechtem Wetter immer eine schöne 
Beschäftigung findet.  

In Toulouse kann man sich (je nach Viertel) auch viel zu Fuß bewegen, wenn man 
einigermaßen zentral wohnt, sind viele Orte innerhalb von max. 45 Minuten auch zu Fuß 
erreichbar. Ansonsten gibt es zwei U-Bahn Linien, die (tagsüber) alle drei Minuten fahren. 
Ich hatte mir direkt am Anfang ein Fahrrad geliehen, das bekommt man bei 
https://www.maisonduvelotoulouse.com/en/home/ ab 15 Euro pro Monat.  

Ich habe mich zudem viel auf der Île de Ramier aufgehalten, wo sich auch das Fußball-, 
bzw. Rugbystadium befindet. Dort gibt es neben einem Schwimmbad auch andere frei 
zugängliche Sportstätten, sodass man Fußball, Beachvolleyball, Basketball oder Tennis 
spielen kann. Es gibt zwar auch feste Gruppen, die sich dort tregen, aber meiner 
Erfahrung nach kann man immer fragen, ob man mitspielen kann (was dann auch 
meistens klappt).  

Die Pyrenäen sind ebenfalls nicht weit entfernt und lassen sich innerhalb von 1,5h mit der 
Regio erreichen. Da dort aufgrund der Höhe allerdings noch lange Schnee liegt, geht das 
erst ab Mitte April/Mai.  

Kosten und Ausgaben  

Meine Lebenshaltungskosten während des Erasmussemesters waren ähnlich hoch wie 
sonst in Deutschland. Studierende unter 27 erhalten viele Rabatte, z.B. ein stark 
vergünstigtes Monatsticket für den ögentlichen Nahverkehr für ca. 50 Euro. Wer älter ist, 
muss deutlich mehr bezahlen. Weitere Fixkosten neben Miete waren für mich mein 
Fahrrad (ca. 20 Euro) und die Hausratsversicherung, die man als Mieter in Frankreich 
verpflichtend abschließen muss (ca. 20 Euro). Wenn man in den richtigen Supermärkten 
einkauft (Lidl!!!) und nicht all seine Lebensmittel in den überteuerten Carrefour 
Citys/Express kauft, zahlt man ähnliche preise fürs Essen wie in Deutschland.  

Neben dem Erasmusgeld habe ich noch Geld durch das Deutschland- und das 
Scheunemann-Stipendium erhalten. Trotzdem musste ich während des Semesters 
(online) arbeiten, um ausreichend Geld zur Verfügung zu haben. Nichtsdestotrotz war vor 
allem das Scheunemann-Stipendium eine große Hilfe, da es nicht nur unkompliziert zu 
beantragen war, sondern auch weit vor Beginn des Auslandsaufenthaltes ausgezahlt 
wurde. Das hat es mir deutlich erleichtert, die Kosten, die vorab fällig waren 
(Auslandskrankenversicherung, Kaution, Fahrscheine) zu bewerkstelligen.  

 

https://www.maisonduvelotoulouse.com/en/home/


 

Fazit 

Wenn ihr einen Auslandsaufenthalt im französischsprachigen Ausland machen wollt, 
kann ich Toulouse ohne Einschränkung empfehlen. Die Stadt hat im Sommer wie im 
Winter vieles zu bieten, ist für Großstadtverhältnisse bezahlbar und nur einen 
Katzensprung von wunderschöner Natur entfernt.  

 


